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Die Gattung Peltigera in Sachsen

Andreas Gnüchtel

Zusammenfassung: Gnüchtel, A. 2015. Die Gattung Peltigera in Sachsen. – Herzogia 28: 127–141.
Achtzehn Arten der Gattung Peltigera werden aus Sachsen nachgewiesen. Dreizehn werden durch aktuelle Vorkommen 
belegt. Peltigera aphthosa, P. leucophlebia, P. malacea, P. membranacea und P. venosa sind nur von historischen 
Aufsammlungen bekannt. Die historische und aktuelle Verbreitung wird an Hand von Rasterverbreitungskarten doku-
mentiert. Charakteristische Merkmale der Arten werden hervorgehoben sowie Ökologie und Gefährdung der Sippen 
diskutiert.

Abstract: Gnüchtel, A. 2015. The genus Peltigera in Saxony (Germany). – Herzogia 28: 127–141.
Eighteen species of the genus Peltigera are known from the German state of Saxony, thirteen of which have been 
recently documented and can be considered extant. By contrast, five species, Peltigera aphthosa, P. leucophlebia, P. 
malacea, P. membranacea, and P. venosa are only known from historic collections. The historic and recent distribution 
of the species is documented by grid distribution maps. Morphological characteristics of the species, their ecology and 
endangerment are discussed.
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Einleitung
Die Flechtengattung Peltigera hat schon immer das Interesse der Lichenologen gefunden, wie 
die zahlreichen Belege in Herbarien zeigen, die teilweise bis in das 18. Jahrhundert zurückrei-
chen. Die Gattung ist auch für den Nichtlichenologen leicht erkennbar, aber die Bestimmung 
der Arten ist oft schwierig und erst durch neuere Revisionen und Bestimmungsschlüssel 
leichter geworden (z. B. Vitikainen 1994, Wirth et al. 2013). Viele Arten sind in Sachsen 
im Rückgang  – entweder verschollen, vom Aussterben bedroht oder stark gefährdet, so 
dass die Kenntnis der Genese ihrer Verbreitung auch Rückschlüsse auf Veränderungen von 
Umweltparametern erlaubt. 

Material und Methoden 
Folgende Herbarien wurden ausgewertet: B, DR, GLM, HBG, JE, S, Herbarium des Instituts 
für Forstbotanik der TU Dresden, Tharandt (Tha) und die Privatherbarien V. Beer, Leipzig 
(Beer), S. Escher, Dresden (Esch), A. Doege, Miltitz (Doege), S. Köhler, Olbersdorf (Köh), 
H.-J. Hardtke, Possendorf (Har) und J. Nixdorf, Scharfenstein (Nix). Die Belege der Herbarien 
B, GLM und S wurden aus dem Internetportal BIOCASE recherchiert. Das Material in B 
wurde von H. Sipman, das in GLM von V. Otte revidiert. Die Belege in DR und JE wurden 
vom Verfasser untersucht und mit Hilfe des Bestimmungsschlüssels in Wirth et al. (2013) 
bestimmt. Die Nomenklatur folgt Wirth et al. (2013). Es werden Verbreitung, Ökologie und 
Gefährdung in Sachsen vorgestellt. Bei seltenen und mäßig häufigen Arten werden alle Funde 


